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Ur. 452. — Zweites Blatt, Dienſtag, 26. September 1893. 
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Deutſchland. Im Auguſt d. J. betrug die Einnahme: a. 
„ Berlin, 26. September. Alle erforder⸗ 1383 ; 
lichen Sachverſtändigen bet den aer ene ee e 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags⸗Verhandlungen ſelben Monat des Vorjahres, auf. 1 Kilometer 
ind zum 21. September hierher geladen worden. Betriebslänge 997 Mark oder 3,00 Prozent mehr 

Wie s 1 baden hierher berichtet wird, als in demſelben Monat des Vorjahres; b) aus 
hat der dortige Beſitzer des „Hotel zu den vier dem Güterverkehr: im Ganzen 73 441612 Mark 
Jahreszeiten“, in welchem Bismarck ſchon 1857 oder 5 262 587 Mark mehr als in demſelben Mo⸗ 
zur Kur weilte, dem Fürſten das Hotel mit nat des Vorjahres auf 1 Kilometer Berriebslänge 
eigener Quelle unentgeltlich zur Verfügung 1954 Mark oder 6,86 Prozent mehr als in dem⸗ 
3 Wee Zeit gin des Etatsjahres 

Der bekannte Oberſtlieutenant a. D. v. Egidy .. In der Zei 2 es Etatslahre 
dementirt in den Morgenblättern die Nachricht bis Ende Auguſt d. J. betrug die, Einnahme: 
daß er in Wiesbaden ſich um ein Landtagsmandal A. Bei venienigen Bahnen, deren Jechnungejahr 
bewerben wolle. 3 die Zeit vom 1 5 März a 

Beriin, 26. September. Die „Nat⸗Lib. 136 280 252 Mark oder 3135471 Mart mehr 
Korr.“ berichtet: „In a Räumen be Age 1 a en e 
netenhauſes land geſtern eine von hervorragenden 1 Kilometer Betriebslänge 4558 M 1 7 
Parteigenoſſen aus allen Laudſchaften der preußi⸗ Prozent mehr als 1 ce Zeit on ge 
ſchen Monarchie beſuchte Delegirtenverſammlung Y eie Ey anf re A des 
ſtatt, um ſich über die Landtagswahlen zu be⸗ 1 916 A e 1 A 358 e 
ſprechen und einen Wahlaufruf feſtzuſtellen. Der 1 als in demſelb 4 1 0 
Delegirtentag war von vornherein auf einen 15 1 e en 95 a 
engeren Kreis von Parteifreunden beſchränkt, die 300 Prozent mehr als 85 demf 1b ark oder 
bisherigen Landtagsabgeordneten und eine Anzahl des Vorjabres B. Bei denjeni Bat Zeitraum 
von Vertretern der provinzialen Parteiorganiſationen. Rechnung br it dent en Aue Deal 
In dankenswerther Weiſe hatte das national⸗ fäl enn e zuſammen⸗ 
liberale Zentral⸗Komitee für die Rheinprovinz eine m 8045 an 5 > 5 5 1 exteyr im Ganzen 
auf denſelben Tag nach Köln einberufene Ver⸗ 105 50 Mur en nn 4 Sri 
ſammlung auf Sonntag, 1. Oktober, verſchoben, 3 E 0 ge 2075 6373 M 98 6815 llometer Abdrucks der Rede des in Haft befindlichen Her⸗ 
jo daß auch dieſe Provinz auſeynlich vertreten 1 in Fenſelbe f 3 1 56555 5 aa 155 ausgebers der Nowe Prondy, Sockol, verhaftet. 
war. Zum Vorſitzenden wurde Herr Hobrecht 5 Faden Hit 1 15 aan 6 re 51 Wien, 25. September. Der Kaiſer empfing 
ernannt. In eingehenden Erorterungen wurden N k od 4673 90 Mort Juin (8 1 heute Vormittag den Fürſtprimas Vaszary in 
an der Hand eines vorliegenden Entwurfs zu ſelber x 5 um des Vo 5 ar 701 ei a halbſtündiger Privataudienz. 
einem Wahlaufruf die Aufgaben der preußiſchen 8 . 11184 1 1 4,94 Neojent Bei Erſtattung eines Gegenbeſuches bei dem 
Geſetzgebung, die der nationalliberalen Partei daber Behr als 25 demselben Zeitraum des Volfabres Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, welcher 
zukommende Haltung und die allgemeine politiſche Eroffuet wurde am 1. Auguſt die Stecke behufs Vorſtellung als Oberſtinhaber des ihm 
Lage beſprochen. Das Ergebniß dieſer Stellung⸗ Hammerelſenbach⸗Furtwangen 15,53 Kilometer] verliehenen zweiten Huſaren⸗Regiments nach Wien 
nahme zu den gegenwartig im Vordergrund Bre thalbahn), am 2. Auguſt die Shi cke Aroti 5 gekommen iſt, traf der Kaiſer den Prinzen nicht 
ſtehenden Anliegen des Staatslebens und der 5 ee bee gu bönigli recke Arolſen- an und gab ſeine Karte ab. Der Kaiſer hatte 
Geſetzgebung wurde in einem längeren programm⸗ Direktion zu Elberſeld). Se e die Uniform des preußiſchen Kaiſer Franz Garde⸗ 
artigen Wahlaufruf niedergelegt, der in den nach⸗ 5 85 re . JGrenadier⸗Regiments angelegt. Prinz Friedrich 
ſten Tagen zur Veroffentlichung gelangen wird. — Die „Hamburger Nachrichten“ find in Leopold von Preußen wird morgen früh von hier 
Nach Schluß der Verhandlungen vereinigte ein] der Lage, mittheilen zu können, daß Fürſt Bis⸗ zur Jagd nach Kernhof abreiſen. 
gemeinſames Mittagsmahl im „Kaiſerhol“ die] marck bereits in den nachſten Tagen in Friedrichs Wien, 25. September. Nach einer Berliner 
Theiluehmer der Verſammlung. In den Unter⸗ ruh eintreffen dürfte. f eldung, welche der „Polit. Korreſp.“ zugeht, iſt 
redungen mit den von auswärts gekommenen — Nach der am letzten Sonnabend ſtattge⸗ das Gerücht, nach welchem der Botſchafter Ra⸗ 
Herren empfing man über den vorausſichtlichen habten Aufloſung der Herbſtübungsflotte hat ſich] dolin von Konſtantinopel abberufen werden ſoll, 
Ausgang des Wahlkampfes allenthalben die beiten die ehemalige 2. Diviſion der Manoverflotte, die ebenſo wie die daran geknüpſten anderweitigen 
Eindrücke, und es gas ſich eine recht zuverſicht⸗ Panzerſchiffe „König Wilhelm“, „Deutſchland“, Kombinationen, bezüglich diplomatiſcher Vertre⸗ 
liche Stimmung kund. In den weit überwiegen⸗ die Panzerfahrzeuge „Beowulf“, „Fritjof“ nebst] tungen Deutſchlands, vollſtändig unbegründet. 
den Fällen werden die bisherigen Abgeordneten] dem Aviſo „Jagd“ von Kiel nach Wilhelmshafen Die „Polit. Korreſp.“ beſtätigt ebenfalls in 
der nationalliberalen Partei aufs neue als Kandl begeben, um dort die zur Reſerve kommenden] ganz poſitiver Weiſe, daß der Dipeſchenwechſel 
daten aufgeſtellt, durchgängig mit den beſten Aus- | Viannfchaiten. zu entlaſſen und die einleitenden zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem Fürſten 
ſichten auf Erfolg. Schritte ar 1 Ba SU, in . . Sale 5 ep gen 2 — 

— Die K aſi Kriegshafen zu beginnen, da dieſes wader bie] deutſchen Kaiſers erfolgt ſei. Alle daran geknüften 
Oſt⸗ et mr „ zum kommenden Frühjahr in dieſer Zuſammen politiſchen Kombinationen der Preſſe ſeien voll- 
Holſtein ſowie von Abgeordneten der am Handels letzung in Dienſt verbleibt. Von anderen Schiffen] tandig unbegründet, da die ganze Angelegenheit 
und Schiffsverkehr betheiligten Iutereſſenkreiſe in | werden gleichfalls nach Wilhelmshafen überge- nur ein Akt der Kourtoiſie des Kaiſers ſei. 
den Seeplatzen dieſer Provinzen wird doch hochjt- ſührt werden: das Panzerschiff „Friedrich der Prag, 25. September. Es verlautet, der 
wahrſcheinlich nicht in Kiel, ſondern in Berlin im] Große“, der Kreuzer „Olga“, das Artillerieſchul, Prager Ausnahmezuſtand ſolle auf alle böhmiſchen 
Lauje des nachſten Monats ſtattfinden. Es han ſchiff „Mars“ und der Aviſo „Wacht“. Der] Städte mit über zehntauſend Einwohnern ausge⸗ 
delt ſich dabei gegenüber der Fertigſtellung dee] Kreuzer „Olga“ und die Aviſos „Wacht“ und dehnt werden. Beſtätigung bleibt abzuwarten. 
Nordoſtſeekanals um die eventuelle Herſtellung „Jagd“ werden außer Dienſt geſtellt werden, Mohaes, 25. September. Der König von 
von Freivafenbezirken in den gedachten Seepläßen. | Während das Artillerieſchulſchiff „Mars“ wieder] Sachſen und Prinz veopold von Baiern reiſten 
Für die Eutſcheidung dieſer Frage ſoll alles aul ſeine Funktionen als ſolches aufnehmen und derſſhe te Nachmittag 4 Uor unter ſtürmiſchen Elien⸗ 
die Geneigtheit der Seehandelsplätze und ihrer] Panzer „Friedrich der Große“ als Stamamſchiff rufen einer zahlreich anweſenden Bolksmenge nach 
Leiſtungsfahigkeit ankommen, ob und inwieweit sie] der Reſervediviſton der Nordſee und Hafenſchiff[Govollb ab. Der Oberſtublrichter dankte dem 
aus eigenen Mitteln dazu die Hand bieten wollen. in, Wilhelmshaſen fungirt wird. Die ehemalige] Konig im Namen der Bevölkerung für den ehren- 
Soweit bis jetzt betaunt iſt, ſcheint man in den ſerſte Panzerdiviſſon, beſtehend aus den Panzer- den Beſuch. Sowohl der König als auch Prinz 
Seehandelsplätzen dazu bereit zu fein, da ihnen ſchiffen Baden!“ „Baiern“, „Sachſen“, „Würtem- Leopold von Baiern gaben ihrer Freude darüber 
aus der Ausführung dieſer Pläne große Vortheil] berg“, rüſtet ſich zur Ueberwinterung im Kieler] Ausdruck, daß ſie einige Tage in Mahacs ver⸗ 
erwachſen würden. l as a a ihr bis jetzt zugetheilte Ge: | weilen konnten. 

— Die Konferenz über die Wei frage ichwaderaviſo „Meteor“ außer Dienſt. Die 
iſt beendet. Die Mehrzahl der Migieer n Otenjttpätigleit während des Winters für die 
Berlin bereits verlaſſen. Dagegen hat die Tabals⸗ ubrigen die Herbſtübungen mitgemachten Kriegs⸗ 
ſteuerkonſerenz ihre Arbeiten noch nicht ab 5 ſchiffe wird folgende fein: Die beiden Kadetten⸗ 
ſchloſſen, ſondern wird fie noch einige Tage sort- ſchulſchiffe „Stein“ und „Stoſch“, die gegenwärtig 
zufegen haben. Die Nachrichten über die Aus. Ire Kadetten zum erſten Urlaub auf vierzehn 
lichtsloſigkeit oder Ergebnißloſigteit der Konferenzen Tage beurlaubt haben, treten in der erſten Oktober⸗ 
ſollen, nach Verſicherung eines hieſigen Bericht | re eine gegen ſechs Monate dauernde Reiſe 
erſtatters, mit den Thatſachen in Widerſpruch si e 15 ebenjo geht das Schiffsjungen- 
ſteyen. Es hätten beide Konſerenzen vom erſten ſchulſchiff „ Maltte in. einer”. een Ba. en 
Augenblick an die großen Schwierigkeiten nichl Mittelmeer. Das Schiffsjungenſchiff „Nixe“ iſt] kratiſirt“ und demokratiſirt ſich vermuthlich noch 
verkauut, welche der Loſung ihrer Aufgaben ent⸗ bereits Bun 22. cr. zu einer einjährigen, nach halb. ſortwährend. Beamte, Lehrer, Gewerbetreibende, 
gegenſtauden. Es jet auch nicht leicht geweſen lähriger Reiſe, wie irrthümlich aus Kiel gemeldet Angeſtellte, beſſer bezahlte Arbeiter — das ſind 
einen Ausgleich vielfacher Meinungsverſchieden“ wurde, nach Weſtindien ‚aufgebrochen. Das die Kolonnen der jetzigen Reiſewelt. Ste kommen 
heiten zu erzielen; ſchließlich wäre man aber doch Schiffszungenſchulſchiff „Gneiſenau“ ſtellt auf dermit oder ohne Coofsbillets jedenfalls auf gut kom⸗ 
zu einer befriedigenden Loſung der geſtellten Auf⸗ are en in Kiel außer Dienſt. Das binirten Rundfahrten, ohne Equipagen und ohne 
gaben gelangt. Ob und inwieweit eine Ber⸗ Schulſchiff zur Ausbildung von Mannſchaften in Geſinde; aber ſie zahlen auch, ſind weniger ſchwer 
offentlichung der Vorlagen vor ihrer Einbringung] de, 8 und:, der. Schnelladekanonen, der zufriedenzuſtellen und geben ſogar der Fremden⸗ 
in den Reichstag zu erwarten ſtehe, laſſe ſich jetzt Kreuzer „Carola“, der in dieſer Eigenſchaft in induſtrie eine weitere Ausdehnung. Für fie kann 
noch nicht ſagen. Jedenſalls würde auf die Wilhelmshafen heimiſch iſt, hat vorläufig noch] unſer betriebſamer Wirtheſtand eine Reihe kleinerer 
Thätigkeit der Kommiſſionen zurückgegriffen, und Ordre zur Abhaltung von Schießübungen in der] Penſionen einrichten, in welchen nur auf nahrhafte 
über dieſe auch Näheres bekannt werden. En a e l Die beiden in dieſem Verpflegung und weniger auf die Erfüllung von 

— Im Juſtizminiſterium iſt man, dem Ver⸗ werden als b. geſtellten Torpevobeotsflottillen Luxusanſprüchen geſehen wird. Die großen koſt⸗ 
nehmen nach, auch mit Vorarbeiten für die Be- ſtellt. Während ig Kurzem außer Dienſt ge ſpieligen Bauten, welche manche unſerer Privaten 
jeitigung einzelner Mängel der Zivildrozeßordnung, | je drei 3 werden nur und Banken in Gefahr brachten, ſind für dieſe 
z. B. im Zuſtellungsweſen, beſchäftigt. Ueber die im Dienft gehalten werden, um Nga e lr Zwecke nicht mehr nöthig. 

Ausſichten des auf die Einführung der Berufung] die nächſtjährigen Flottillen vorzubereiten 8 Belgien. 
gegen die Urtheile der Strafkammern bezüglichen Poſen, 25. September. Di g Köni Brüſſel, 24. September. Bisher ſind die 
Reformplanes des Juſtizminiſters herrſcht noch 5 5 e vom Konig belgiſchen Bergleute den Verlockungen der franzöſi⸗ 


1 I 2 I llzogene Beſtätigung der W̃ hr i i n welche ſi 3 i 
Ungewißheit. Es gilt als wahrſcheinlich daß d bo d Aa ah 2 des bisherigen 8 Mat te zum Eintreten in den 
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Staatsminiſterium ſich für die Einbringung einer 5 Provi ; 
ei wegen Einführung der Berufung im e ee 8 e ee Au on Pas-de-Calais verleiten wollten, nicht gefolgt, ob» 
rg ee e x es beſtehen aber leb⸗ eidigung des neuen Landeshauptmanns durch den wohl die Leitung der belgiſchen Bergmannsſyndikate 
l te Zweifel an ber Nichtigkeit der Berechnung, Oberpräſidenten wird am nächſten Freitag ſtatt⸗ dein allgemeinen Ausſtand günſtig geſinnt iſt. 
500 die Koſten für Preußen ſich auf jährlich finden 8 “| Allerdings kündigt die letztere den allgemeinen 
— ade Mark belaufen ſollen; fie werden : = Ausſtand im Kohlenrevier Borinage für 
— ig viel hoher veranſchlagt. So-| . Dresden, 25.1 September. Geſtern ſtarb morgen an. Es iſt aber gegründete Hoffnung 
dürften fich eln auch aus ſachlichen Gründen hier der Ober⸗Poſtdirektor a. D. Geheimer Poft- vorhanden, daß dieſe Prophezeiung nicht eintrifft. 
flußrei 1 Stimmen daa der Erörterungen eins rath Iſchüſchner. Offenbar find ſich die belgiſchen Kohlengruben 
rufung, falls ſie einge kirk ären, daß die Be München, 24. September. Das beliebtefle| klar darüber, daß ein Streik in dieſem Augenblicke 
Oberlandesgsrichte Kanse ME wird, nicht an die] Volks ſeſt der Münchener, das „Oktoberfeſt“, hat auf die Unterſtützung der Bevölkerung und der 
Oberlaudesgerichte ſeudern au Verufungskammern heute ſeinen Anfang genommen. Daſſelbe hatte offentlichen Meinung nicht rechnen könne. Ueber⸗ 
der Landgerichte erfolgte. Bei der unter der Ungunſt der Witterung zu leiden, und dies haben 5 große Bergwerksgeſellſchaften 
der Beſuch war demgemäß nicht der ſonſt übliche. ihren Arbeitern beſſere Löhne für den Fall in 
Die Budenſtadt iſt wieder in gleicher Weiſe an- Ausſicht geſtellt, als die Kohlenpreiſe ſich beſſern 
gelegt, wie in früheren Jahren; nur muß kon- ſollten. Die Sache wäre damit abgethan, wenn 
ſtatirt werden, daß die Wirthsbuden heuer größeren nicht ein Zwiſchenſall vorgekommen wäre, welcher 
Schmuck angelegt haben und die Häuslichkeit der⸗ wieder einmal ein beredtes Zeugniß davon ablegt, 
ſelben eine beſſere iſt. Als eine große Anlage in welcher Weiſe die frauzoſiſche Regierung ihre 
präſentirt ſich der Glückshafen mit feinen Tauſen⸗ internationalen Pflichten auffaßt. Wie der Tele 
ven von Gewinnſten. Die Schaubuden ſind nie graph Ihnen gemeldet bat, richtete nämlich der 
früher jo zahlreich vertreten, beſonders die Aus- franzöſiſche Abgeordnete Basly, Vertreter des 
ſtellungen von Thieren. So viele wilde Thiere]! 95 „Calais, und einer der äraſten Hetzer, einen 
hat die Wieſe noch nie geſehen. Außer den kaehraphiſchen Aufruf an die belgiſchen Bergleute, 
Menagerien befareen ſich dort noch mehrere worin er dieſelben zur Einſtellung der Arbeit auf⸗ 
Zirkuſſe und fo. ige Schauſtellungen. Die un⸗ forderte. Die Depeſche war an die Syndikate 
vermeidlichen Photographie⸗ und Schießbuden der vier belgiſchen Kohlenreviere von Mons, 
fehlen natürlich nicht. Geſtern Nachmittag fand Charleroi, La Yonviere und Lüttich gerichtet. Es 
die Bierprobe der während der Feſttage zum Ver⸗ versteht ſich von ſelbſt, daß die belgiſche Telegraphen⸗ 
ſchleiß gelangenden Biere in den zwei Dutzend verwaltung den Aufruf des franzöſiſchen Hetzersſ von Paris und deſſen Sohn, der Herzog von 
Bierbuden ſtatt. den Adreſſaten nicht übermittelte, ſondern denfelben | Orleans, find heute Abend hier eingetroffen und 
Kiſſingen, 25. September. Proſeſſor Dr. inhibirte. Staunen erregt aber hier die Thatjache, vom Prinzen Waldemar und deſſen Gemahlin am 
Schweninger iſt geſtern Abend hierher zurück- daß das franzöſiſche e les dt 12 en 2 Bahnhof empfangen worden. 
e Cam Bde ie A| a ans Di 
des Fürſten in Kiſſingen bleiben. eines fremden Staates darſtellt, nicht bloß zur Konſtantinopel, 25. September. Die Han⸗ 


um rund 647 000 Mark überſteigenden Ertrag ge⸗ 
bracht, das höchſte Ergebniß ſeit zwei Jahrzehnten. 
Der Hauptantheil an dieſer günſtigen Geſtaltung 
entfällt auf die Kaufverträge über Liegenſchaften. 
Die Einnahme aus dieſen Rechtsgeſchäften beträgt 
nämlich 3 923 825 Mark, erheblich mehr als in 
allen vorausgegangenen Jahren. Dieſes Ergebniß 
iſt auch inſofern ein erfreuliches, weil die Leb⸗ 
haftigkeit des Liegenſchaſtsverkehrs allgemein als 
Werthmeſſer für günſtige wirthſchaftliche Verhält⸗ 
niſſe gilt. Dabei verdient hervorgehoben zu wer⸗ 
den, daß gleichzeitig bei den Schuldverpflichtungen, 
deren Steigen in der Regel als ungünſtige Er⸗ 
ſcheinung aufgefaßt wird, ein ſtarker Rückgang 
eingetreten iſt; dieſelben ſind nämlich um faſt 20 
Prozent hinter dem Vorjahre zurückgeblieben. 
Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn man dieſe 
Erſcheinungen hauptſächlich als eine Wirkung der 
vorjährigen guten Weinernte anſieht. Die dies⸗ 
jährige Weinernte berechtigt bekanntlich zu noch 
günſtigern Erwartungen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 25. September. Nach einer Mel⸗ 
dung hieſiger Abendblätter aus Budweis wurden 
der Redakteur Müller und der Buchdruckereibe⸗ 
ſitzer Frank des hieſigen czechiſchen Blattes wegen 


Amerika. 


Mit Mr. Poultney Bigelow, dem Amerikaner, 
welcher gleichzeitig mit unſerem Kaiſer Wilhelm 
das Gymnaſium in Kaſſel beſucht und zu dem 
damaligen Prinzen in freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen geſtanden hat, welche noch fortbeſtehen, 
unterhielt ſich kürzlich ein Berichterſtatter der 
„Badiſchen Landeszeitung“, der über dieſe Unter⸗ 
redung in dem genannten Blatte einen Aufſatz 
veröffentlicht. Wir entnehmen daraus Folgendes: 

„ . . . Als Kaiſer Wilhelm im Jahre 1888 
den Thron ſeiner Väter beſtieg, war das ameri⸗ 
kaniſche Urtheil auch von einer ſtark vorwiegenden 
Antipathie beeinflußt und getrübt. Wie es ge⸗ 
kommen, ich vermag es nicht zu erklären. Man 
ſah in ihm einen ruhmbegierigen Fürſten, man 
witterte kriegeriſche Neigungen bei ihm. Man 
hat die Herrſcherthätigkeit des Kaiſers ſeitdem in 
Amerika mit einem unausgeſetzten Intereſſe 
beobachtet und geſehen, daß die Thatkraft des 
Kaiſers dem inneren Ausbau des Reiches und der 
hohen Kulturmiſſion, Wächter des europäiſchen 
Friedens zu ſein, gewidmet iſt. Sein verſtän⸗ 
diger Sinn und ſeine geradſinnige Gerechtigkeit, 
ſein offenes Weſen und ſein Wohlwollen haben 
gerade bei den Amerikanern die vollſte Würdi⸗ 
zung gefunden. Seitdem iſt ein völliger Um⸗ 
ſchwung in der öffentlichen Meinung eingetreten, 
die ſich auf ganz Deutſchland ausdehnt. Nie 
hat der deutſche Name einen ſo guten Klang ge⸗ 
habt als jetzt. Als ſeinerzeit der Plan auftauchte, 
die deutſchen Militärkapellen für die Chicagoer 
Weltausſtellung zu gewinnen, hegte man in maß⸗ 
gebenden Berliner Kreiſen Bedenken. Man wollte 
es verhüten, daß etwaige franzöfifche Sympathien 
deutſchfeindliche Kundgebungen hervorriefen. Auch 
ich wurde damals um meine Meinung befragt 
und äußerte mich dahin, daß jegliche derartige 
Kundgebung ſchon bei ihrem erſten Ausbruch 
unterdrückt würde, denn ich wiederhole, der 
deutſche Name hat in Amerika einen guten 
Klang. Der Geſammteindruck wurde noch ver⸗ 
ſtarkt durch die Yeiftungen deutſchen Kunſt⸗ und 
Gewerbefleißes auf der Chicagoer Weltausſtellung. 
Es liegt ein lebensfäyiges Moment in dem 
Deutſchthum. Ganz befonders zeigt mir dieſes 
wieder das deutſche Heer. Schon mancher Heer⸗ 
ſchau habe ich beigewohnt. Ich habe überall ge 
funden, daß die militariſche Ausbildung einen ge 
wiſſen Hoyepunft erreichte, den fie nicht über⸗ 
ſchritt. Anders im deutſchen Heere. Hier impo⸗ 
art mir immer und immer wieder der ſtetige 
Cortſchritt. Aber beſonders imponirt mir auch 
die Intelligenz des Heeres, die bis in den letzten 
Mann ſich ausdehnt. Führer und Truppen find 
wie aus einem Guß. Beim erſten Male wirkt 
es geradezu verblüffend, wenn man ſieht, daß 
ſelbſt untergeordnete Kräfte innerhalb ihrer Auf⸗ 
zabe ſich frei entfalten. Unteroffiziere Karten 
wejen zu ſehen, hat man nur in Deutſchland Ger 
legenheit. Ah, es waren herrliche Zeiten, die 
Tage in den Reichslanden! Es hat mich unge⸗ 


franzöſiſchen Strafgeſetzes vorgeſehen. Wie ich 
höre, gedenkt die Brüſſeler Regierung oieſe Sache, 
obwohl ſie ſich um die Aufrufe eines Basly 
wenig kümmert, doch ihrer ſymptomatiſchen Be⸗ 
deutung wegen nicht auf ſich beruhen zu laſſen. 
Der belgiſche Geſandte in Paris, Baron Beyens 
hat dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußern, 
Develle, darüber bereits Vorſtellungen gemacht. 
Ueberdies wird die Angelegenheit den Gegenſtand 
einer Interpellation im Parlamente bilden. 


Frankreich. 

Paris, 23. September Der „Temps“ be⸗ 
ſchäftigt ſich in einem längeren, mit „Die beiden 
Kaiſer' überſchriebenen Artikel mit der Theilnahme 
Kaiſer Wilhelms an den ungariſchen Manövern 
und ſtellt feſt, daß allem früheren Gerede zum 
Trotz die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich die alten geblieben ſeien, und daß auch 
die zu Italien nichts zu wünſchen übrig ließen. 
Es iſt gut, daß die Dauerhaftigkeit des Drei⸗ 
bundes von einem offiziöſen Blatt ſo kurz vor der 
ruſſiſchen Feſtjeier feſtgeſtellt wird. 

Daſſelbe Blatt hebt mit Befriedigung hervor, 
daß man in der Vorbereitung der Ruſſenfeier 
endlich vernünftiger und ruhiger geworden ſei. 
Es hätte hinzufügen können, daß die Sammlungen 
der Zeitungen nicht völlig das Ergebuiß lieferten, 
welches man ſich davon verſprochen hatte. Dar⸗ 
aus ſchließen zu wollen, daß die Begeiſterung, 
welche Staat, Städte, Zeitungen und etliche 
Privatleute an den Tag legen, eine vollig künſt⸗ 
liche ſei, wäre gewiß unrichtig. Aber die große 
Maſſe iſt gleichgültiger, als es den Anſchein hat; 
andererſeits iſt anzunehmen, daß auch ſie ſchließ⸗ 
lich in Wallung gerathen wird. Die Preſſe ſorgt 
dafür, und die Suggeſtion iſt mächtig, und nicht 
am wenigſten in Frankreich. Die Erklärun⸗ 
dafür, daf die ne nicht mehr eine fo 
ſpontane iſt, wie an den Tagen von Kronſtadt, 
iſt vielleicht zum Theil auch in der Thatſache zu 
finden, daß ſich das ſozialiſtiſche Element verſtärkt 
hat. Wie aber die Sozialiſten über den „am 
meiſten autokratiſchen Souverän Europas“ denken, 
hat wieder einmal die geſtrige Pariſer Gemeinde 
rathsſitzung gelehrt, in der ſie ſich weigerten, für 
die Ruſſenſeier einen Kredit zu bewilligen. Natür⸗ 
lich hatten ſie nicht die Mehrheit. Wie bereits 
gemeldet, bewilligte die Mehrheit der Stadtväter 
für Feſtvorbereitungen und Geſchenke — 350000 
Fres., für die Armen — um bei ihnen die Ruſſen⸗ 
liebe zu züchten — 150 000 Fres. und für die 
Ausſtändiſchen zum großen Bedauern der 
Sozialiſten! — nichts! Man bat jeden⸗ 
ſalls etwas Waſſer in ſeinen Wein gethan, vielleicht 
mit dem Nebengedanken, daß man den Ruſſen 
ohnehin ſchon viel gutes franzöſiſches Gold ge: 
opfert hat. Um ſeine beſchränkten Mittel nicht zu 
zerſplittern, wird die Stadt von den urſprünglich 
geplanten Feſtanordnungen in deu verſchiedenen 
Vierteln gänzlich Abſtand nehmen, um einiges 
Wenige, aber dies in großem, imponirenden Maß⸗ 
ſtabe zu bieten, worin man zweiffellos nicht un⸗ 
klug handelt. Sonſt würde das Feſt auch allzu⸗ 
ſehr dem des Nationaltages geglichen haben. 
Unter den Geſchenken und Andenken ſpielen 
Bronzefiguren, Armſpangen, Broſchen, Ketten und 
dergleichen mehr eine große Rolle. Auch ein 
Ehrendegen für — den Admiral Gervais iſt in 
Sicht. 

Die Ausſtandsbewegung nimmt eher zu als 
ab. Von offiziellen Verſuchen, eine Einigung 
zwiſchen Arbeitern und Geſellſchaften zu erzielen, 
iſt nur wenig die Rede. Das Ende des Aus⸗ 
ſtandes iſt jedenfalls nicht abzuſehen. 

Paris, 23. September. Die Ernennung 
des neuen Generalſtabschefs, ſowie andere Beför⸗ 
derungen in der Generalität ſind bis nach Ab⸗ 
ſchluß der Manöver vertagt worden, um keine 
Störung in der Beſehlsführung zu veranlaſſen. 
Nach dem „Progres militaire“ hat man mit 
den Reſerve⸗Regimentern bei den diesjährigen 
großen Manövern in der Picardie dieſelben Er⸗ 
fahrungen gemacht, wie mit den früheren „Miſch⸗ 
regimentern“ bei den vorjährigen Manövern in 
Poitou. Viel guter Wille bei Allen, aber man⸗ 
geluder Halt, Mangel an Ausbildung. Es ſei 
zwar in Frankreich möglich und jedenfalls leichter 
als in vielen anderen Ländern, Soldaten zu im⸗ 
proviſiren, aber auch hier werde man niemals 
Bataillone oder Regimenter improviſiren konnen. 
Davon hätte der Krieg von 1870 die Leute 
überzeugen ſollen; allein die Lehren deſſelben 
ſeien vielleicht nicht genügend verſtändlich ge⸗ 
weſen. 

Vim der Kanalflotte ſollen zwei Schiffe in 
die Nordſee betachirt werden, um dort verſchiedene 
„vergleichende Verſuche“ anzuſtellen; die beiden 
Schiffe werden vorausſichtlich bis ins Kattegat 
gehen. Der große Kreuzer „Isly“ in Breſt wird 
ſchleunig armirt, um alsbald zu dem aktiven 
Kanalgeſchwader ſtoßen zu können. Für den ober 
ren Mekong werden Kanonenboote eines neuen 
Typs gebaut, die in 5 Theile zerlegbar ſind, ſehr 
flach gehen und 2 Hotſchkin⸗Geſchütze erhalten. 

Nach demſelben Militärblatte verurſacht ein 
Unteroffizier⸗Kapitulant (Sergeant) dem Staate 
eine jährliche Mehrausgabe, gegenüber einem an⸗ 
deren Sergeanten, von 945 Franks, was für 
40000 Kapitulanten (zwei Drittel des Etats) 
37 800 000 Franks Meyrausgabe bedeutet, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die zuläſſige Verhältnißziffer an 
Unteroffizieren aus Kapitulanten beſtände. Auch 
ein Unteroffizier, der ohne Prämie fortdient — es 
find dies die auf Advancement dienenden (aljo 
etwa Avantageure) —, erhält im Jahre noch 645 
Franks mehr als ein Unteroffizier aus dem ge⸗ 
wöhnlichen Präſenzſtande. 


Italien. 


Rom, 25. September. Der Senator Armo 
iſt heute hier eingetroffen. Nach einer Meldung 
der Blätter begiebt ſich derſelbe morgen mit dem 
Miniſterpräſidenten Giolitti nach Monza, um als 
Juſtizminiſter den Eid zu leiſten. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 25. September. Der Graf 


ſtändigen Leitung fortſchreitende Germaniſirung 
ehen zu können. a 


Cholera-Uachrichten. | 


Das Reichsgeſundheitsamt veröffentlicht im 
„Reichs⸗Anzeiger“ folgende Mittheilungen: 7 


Schweiz. 

Wie die „Züricher Poſt“ aus den Kreiſen 
der Schweizer Hotelbeſitzer vernimmt, ſind die⸗ 
ſelben mit der Zahl der Beſucher recht zufrieden; 
eine Abnahme zeigt die Fremdenziffer wahrſchein⸗ 
lich nicht und auch die Einnahmen werden als 
befriedigend bezeichnet. „Aber eine Veränderung 
(ſchreibt das genannte Batt) iſt inſofern erfolgt, 
als die Touriſten ſelbſt anderen Geſellſchaftsklaſſen 
angehören. Der Fremdenverkehr hat ſich „demo 


September Morgens 7 Neuerkrankungen, darunter 
2 mit todtlichem Ausgang, außerdem 7 Sterbe⸗ 
ſälle unter den früher Erkrankten feſtgeſtellt. Vom 
24. bis 25. September Morgens: 8 Neuer⸗ 


Ferner 5 Sterbefälle unter den früher Erkrankten. 
Iu Altona 2 Neuerkrankungen und 2 Sterbefälle 
unter den jrüyer Erkrankten; in Kiel eine Er⸗ 
trankung. In Bodenwerder, Kreis Hameln, eine 
jolche mit tödtlichem Verlauf bei Heerdt, Kreis 
Reuß, auf einem aus Holland gekommenen, in 
Ruhrort angelaufenen Schiffe eine Erkrankung; 
endlich auf einem von Stettin nach Schwedt ab⸗ 
gegangenen Schiffe eine todtlich verlaufene Er⸗ 
krankung. 

Altona, 25. September. Neue Erkrankungen 
an Cholera ſind nicht gemeldet worden; von den 
ſrüher erkrankten Perſonen iſt eine geſtorben. 

Wien, 25. September. Der Gerichtsbezirk 
Rymauow in der Bezirtshauptwannſchaft Sanok 
m Galizien iſt in Folge der Ausdehnung der 
Cholera im Sinne der Dresdener Beſchlüſſe als 
Seuchenherd erklärt worden. 

In den letzten zwei Tagen ſind in Peſt 43 
Perſonen an Cholera erkrankt und 33 geſtorben, in 
vemberg 33 erkrankt und 11 geſtorben. 

Amſterdam, 25. September. In der letzten 
Woche ſind in 25 Gemeinden Hollands nur einige 
vereinzelte Erkrankungs⸗ oder Todesfälle an der 
Cholera vorgekommen. In Rotterdam wurden 5 
Erkraukungs⸗ und 3 Todesfälle feſtgeſtellt; 3 Er⸗ 
iranfte wurden geheilt und 9 verblieben in 
handlung. In Amſterdam kam ein Todesfall an 
Cholera vor. a 

Neweaſtle, 25. September. Wie amtlich 
mitgetheilt wird, iſt bei zwei in der vergangenen 
Woche in dem öſtlichen Viertel der Stadt ger 
ſtorbenen Perſonen aſiatiſche Cholera als Todes⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 26. September. In der Provinz 
beſchäftigt man ſich bereits eifrig mit der 
Kandidatenfrage für die bevorſtehende Land⸗ 
tagswahl und in einigen Kreiſen ſind bereits 
ſeitens der Konſervativen Kanditaten aufgeſtellt. 
Im Kreiſe Greifenberg⸗Kammin haben ſich die 
bisherigen Vertreter von Köller⸗Cantreck und 
von Elbe⸗Carnitz bereit erklärt, eine Wiederwahl 
anzunehmen und ſind aufgeſtellt werden. Im 
Kreiſe Rügen⸗Franzburg⸗Stralſund iſt an Stelle 
des Staatsminiſters von Bötticher Kammerherr 
von Riepenhauſen aufgeſtellt und zwar als ver⸗ 
einigter Kandidat der Konſervativen, Freikonſer⸗ 
vativen und Nationalliberalen. Im Kreiſe Schlawe⸗ 
Rammelsburg ſind Rittergutsbeſitzer von Putt⸗ 
kammer⸗Treblin und Bauerhofsbeſitzer Fiſcher⸗ 
Kopahn in Vorſchlag gebracht. Im Kreiſe Lauen⸗ 
burg⸗Stolp⸗Bütow ſind die bisherigen Vertreter 


ſtehen. Kö 

— Die im Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellte 
Ueberſicht der Betriebsergebniſſe deutſcher Eiſen⸗ 
bahnen für den Monat Auguſt d. J. ergiebt für 
die 70 Bahnen, welche auch ſchon im entſprechen⸗ 
den Monat des Vorjahre im Betriebe waren 
und zur Vergleichung gezogen werden konnten, 
mit einer Geſammtbetriebelänge von 37.630,16 


Stelle von Hammerſtein der Baüerhofsbeſitzer 
Kilometer Folgendes: 


Will⸗Schweslin als Kandidaten aufgeſtellt. 


— 


mein wohlthuend berührt, die unter einer ver⸗ 


In Hamburg wurden vom 23. bis 24. 


trankungen, darunter eine mit tödtlichem Ausgang. 


von Bandemer⸗Seleſen und Se und an 
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— Vor einiger Zeit erging von dem 
Offizierkorps des Küraſſier⸗Regiments Königin 
(pomm.) Nr. 2 die Anregung, in Paſewalk ein 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmal zu errichten, 
es hat ſich in Folge deſſen dort ein Denkmal⸗ 
Komitee gebildet, an welchem ſich die Spitzen der 
Militär⸗ und Zivilbehörden gehören und welches 
ſich demnächſt in einem Aufruf an die Bevölkerung 
wenden wird. f 

— Die Kreisſchulinſpektoren ſind 
gegenwärtig mit Ermittelungen beſchäftigt, ob und 
in welchem Umfange Schulkinder über 
Mittag in den Schulräumen verbleiben, alſo 
ohne warmes Eſſen erhalten zu haben, dem Nach⸗ 
mittags⸗Unterricht, wieder beiwohnen. Es baben 
dieſe Feſtſtellungen den Zweck, eventuell eine 
Speiſung der betreffenden Kinder herbeizuführen, 
wie eine ſolche bereits in einzelnen Städten ge⸗ 
handhabt wird. Die Leiter der öffentlichen Schul⸗ 
anſtalten find deshalb behördlicherſeits auf eine 
Broſchüre über „die Speiſung armer Schulkinder“ 
aufmerkſam gemacht und zur Erörterung der 
Frage angeregt worden. 

* Am König Wilhelm⸗Gymnaſium 
fand heute das mündliche Abiturienten⸗ 
Examen ſtatt. Von 4 Primanern, welche in 
die Prüfung eingetreten waren, erhielten 3 das 
Reifezeugniß. 

In der letzten Nacht erlitt das Haupt⸗ 
rohr der Waſſerleitung in der Mönchen⸗ 
brückſtraße einen Bruch und wurden die Arbeiten 
zur Wiederherſtellung ſchleunigſt in Angriff ge⸗ 
nommen. Der Pferdebahnverkehr wird durch 
Umſteigen vermittelt. 

* Am Königsplatz wurde in einer der letzten 
Nächte ein nahe dem Denkmal Friedrichs des 
Großen ſtehender Zierbaum durch Abſchälen eines 
großen Stückes Rinde beſchädigt. 

»In der Zeit vom 17. bis 23. September 
ſind hierſelbſt 29 männliche und 25 weibliche, in 
Summa 54 Perſonen polizeilich als verſtorben 

emeldet, darunter 29 Kinder unter 5 und 12 

erſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 7 an Abzehrung, 5 an Lebensſchwäche, 4 
Diphtheritis, 3 an Krämpfen, 3 an Durchfall, 3 
an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, je 1 an 
Schwindſucht, organiſcher Herzkrankheit, Entzün⸗ 
dung des Unterleibs und Gehirnkrankheit. Von 
den Erwachſenen ſtarben 6 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 6 an 
Schwindſucht, 5 an Krebskrankheiten. 2 an Eiterver⸗ 
giftung, je 1 an Grippe, Entzündung des Unter⸗ 
leibs, Schlagfluß, Gehirnkrankheit, ſowie in Folge 
eines Unglücksfalles, in einem Falle konnte die 
Todesurſache nicht ermittelt werden. 

2 Das Borkenhäuschen in 
den Anlagen vor dem 
zu Stettin) J. Saß einſt im Borkenhäuschen 
dort draußen vor dem Thor und neben mir ein 
Mäuschen; es flüſtert mir in's Ohr: „Ich bleibe 
dein, will leben — mag kommen, was da will, 
nur Dir allein, mein Streben gilt dir in Hüll' 
und Füll!“ Das war am Sonntagsmorgen im 
Frühlings⸗Sonnenſchein; — wir ſahen ohne 
Sorgen ins Himmelsblau hinein. Die Schwäne 
zogen leiſe und wiegten koſend ſich in ihrer Liebes⸗ 
weiſe und grüßten ſie und mich. Die Grüße 
hörten die Wände am alten Borkenhaus; — wir 
drückten uns die Hände und hüpften froh hinaus. 
Hinaus ins Eheleben voll Liebe wunderbar, s 
war ſchön in Freud’ und Beben; — dahin ſind 
vierzig Jahr'. 5 
II. Seit wir nun reſidiren in Pommerns 
ſchönſter Stadt, da gehen wir ſpazieren und ſehen 
uns nicht ſatt. Wir lenken unſere Schritte zum 
Park in's Borkenhaus und ruh'n in ſeiner Mitte 
die alten Glieder aus. Wir ſtaunen und wir 
denken: die Welt dreht alles um; der Menſch 
kann manches leuken, die Eb'ne macht er krumm; 
die Teppichbeete preiſen die Herrlichkeit des Herrn, 
der Strahl wirft hoch in Kreiſen das Silber, 
Stern an Stern. Wo ſeid ihr Schwäne geblieben? 
Wo ſpiegelt nun der Teich das Antlitz ſeiner 
Lieben, des Parkes grün' Gezweig? Dahin ſind 
Jugendzeiten! Sie waren doch ſo ſchön. „Horch! 
Mäuschen, hörſt du's läuten? Das klingt wie 
Grabgetön!“ 

III. Das Borkenhaus thut beben, es ſingt 
und knackt und kracht, es reißen ſeine Reben, der 
Sturm, der heult und lacht. Da ſang's in 
grauſ'ger Klage: „„Ich bin nun alt und ſchwach, 
gezählt ſind meine Tage, herbei kommt's Un⸗ 
gemach. Und doch, möcht' ungern ſterben! 
dürſt' nach Arzenei! Ach, laßt mich nicht 
derben ob meiner Bettelei! Bin ſchief, — gebt 
8 Rücken, bin kahl, — gebt neue Haut, bin 
ahm, — gebt neue Krücken, wie Gott im Park 
fie baut! Dann will noch fang’ ich ſchützen 
manch junges, altes Paar und werde Kindern 
nützen gewiß noch hundert Jahr!“ 


Stadt⸗Theater. 


Der geſtrige Abend brachte die erſte Novität 
der Saiſon, das Luſtſpiel „Eine Palaſt⸗ 
Revolution“ von Richard Skowroneck, ein 
junger Berliner Schriftſteller, der bisher mit 
einer größeren Arbeit noch nicht vor die Oeffent⸗ 
lichkeit getreten iſt. Auch ſeine vorliegende Arbeit 
kann keinen Anſpruch auf großen Werth machen, 
die Handlung iſt ſehr ſchwach und die Effekten 
zum Theil etwas verbraucht und gewaltſam her⸗ 
andegogen, doch fehlt es nicht an einigen Scenen, 
welche von friſchem Humor durchzogen ſind, be⸗ 
ſonders der zweite Akt, welcher das Redaktions⸗ 
leben ſchildert, iſt nicht übel entworfen und durch⸗ 
geführt. Trotz des vielverſprechenden Titels iſt 
das Ganze ſehr harmlos, die beiden letzten Akte 
ſogar bedenklich harmlos. Der erſte Akt wird faſt 
ausſchließlich mit Dialogen ausgefüllt, aus denen 
man erfährt, daß Profeſſor Weibrecht wegen der 
in ſeinen Werken ausgeſprochenen Anſichten über 
Literaturgeſchichten von dem Redakteur Dr. Neu⸗ 
land in deſſen Zeitung, der „Waage“, heftig an⸗ 
gegriffen wird, daß dagegen des Profeſſors 
Toͤchterlein Lili ihr Herz an eben dieſen Neuland 
verloren hat, welche Liebe von einer Freundin, der 
Engländerin Miß Farber und dem Bruder Lilis, 
den cand. jur. Alfred Weibrecht, unterſtützt wird. 
Die Frau Profeſſor führt in recht energiſcher 
Weiſe das Regiment, dem ſich Mann und Kinder 
entſchieden fügen müſſen. Der zweite Akt ge⸗ 
ſtattet einen Einblick in die Redaktion der 
„Waage“ und hat wohl nur den Zweck, das 
Publikum mit dem ebenſo heiteren wie herzens⸗ 
guten Lokalredakteur Findeiſen bekannt zu machen 
und da dies ein ſehr alter wackerer Herr, kaun 
man ſich dieſe Bekanntſchaft ſchon gefallen laſſen. 
Im dritten Akt kommt Papa Weibrecht und ſeine 
beiden Kinder zu der Anſicht, daß ſie durch das 
Hausregiment der Frau Profeſſorin im freien 
Willen unterdrückt werden, ſie empören ſich da⸗ 
gegen und die „Palaſt⸗Revolution iſt fertig. Wie 

i allen Luſtſpielen hat der vierte und letzte Akt 
den Zweck, daß ſich die liebenden Paare „kriegen“, 
es find dies Lili und ihr Dr. Neuland und Alfred 
mit Miß Farber. — Man ſieht, die Handlung 
läßt an Einfachheit nichts zu wünſchen übrig, 
einige Scenen ſind recht luſtig und unterhaltend 
Ben und müſſen über die Einſormigkeit des 

nzen hinweg helfen und das Publikum in 
heitere Stimmung bringen, dies gelingt auch 


® HR ohne daß Sich jedoch ein beſonderer 


olg der Novität verzeichnen ließe. 


Königsthorſeè 


Die Darſtellung konnte nur theilweiſe bes) erſchloſſen werden ſoll. 
friedigen. Unbedingtes Lob gebührt Herrn Cotta, billig ſein. 
der die Rolle des alten Redakteurs Findeiſen mit zahlbar erſt, nachdem das „Journal o 
prächtigem Humor und trefflicher Charakteriſtik de Berlin“ —2 alſo wohl der 
ausſtattete. Als „Dr. Neuland“ ſtellte ſich Herr anzeiger“, — die Ernennung publizirt haben 
Amaun vor, der bereits in der vorjährinen würde. Billiger konnte man die Geſchichte ſelbſt 
Saiſon am Stadt⸗Theater gaſtirt hatte, er erwies im Ramſch nicht verlangen. Und die Sicherheit 
ſich als recht gewandter Darſte ller mit gutem ließ nichts zu wünſchen übrig. „Keine Schweizer, 
Organ. Herr Fambach gab den „cand. jur. kein Geld“, ſagte der Franzoſe. Einmal bei den 
Weibrecht“, eine Rolle, aus der ſich ſehr vie! eee ſchien es ihm, daß der Reflektant 
machen ließ, daß dies Herr Fambach nicht ver⸗ die Forderung von 10 000 Franks zu hoch finde. 
ſtand, hat uns nach dem Ausfall ſeines unglücklichen Aber er bedauerte, nichts ablaſſen zu können, es 
Debuts am Sonnabend kaum überraſcht. Mit koste ihm ſeloſt jo viel. Indeſſen, er wollte zeigen, 
Freuden begrüßten wir Frl. Illing, dieſelbe daß er kein Unmenſch ſei. Und er griff in die 
hat ſich während ihrer Thätigkeit im Elyſium⸗ Taſche: da, ich lege noch was drauf. Und er 
Theater auf das Beſte bewährt und ihre „Miß holte einen Orden aus der Taſche. Wohlgemerkt, 
Farber“ war geſtern eine ebenſo energiſche, wie einen Orden aus einem andern Staate, einen 
liebenswürdige Dame, recht gut gelang ihr der großen, glänzenden, blankgeputzten, an einem 
engliſche Accent. Auch Frl. Paul war als ſchönen, breiten, mehrfarbigen Bande, auf der 
„Frau Profeſſorin“ gut am Platze, dagegen ließ Bruſt zu tragen. „Auch das iſt nicht genug?“ 
Frl. Serba als „Lili“ manches zu wünſchen Nun, mein letztes Wort: Hier iſt noch Einer, 
übrig, die Dame ſcheint noch Anfängerin zu fein. etwas kleiner zwar, aber um den Hals zu tragen, 
In keiner Weiſe gewachſen war Frl. Lennertſ ohne Extrakoſten, echt, mit Diplom und Be⸗ 
der Rolle der „Zimmerwirthin Bade“ und Frl. glaubigung, nur der Name iſt noch auszufüllen, — 
Ludwigsdorff der ſo dankbaren Rolle des Es iſt bei dieſem letzten Wort gelieben. Der Fremde 
verliebten alten „Frls. Naumann“, während Frl. hat Orden, Beſtallung und Diplom wieder mit 
Bojé als Dienſtmädchen friſchen natürlichen ſich nehmen müſſen. Er hat in Berlin thatſäch⸗ 
Humor entwickelte. Zu loben iſt auch die Regie lich keine Käufer gefunden, in demſelben Berlin, 
des Herrn Cotta. R. O0 Kk. das in früheren Jahren, wie bekannt, eine ganze 


= n Anzahl von ſolchen exotiſchen Konſuln und Vice⸗ 
— . cornſuln aufzuweiſen hatte. Ja, die Zeiten ſind 
Aus den Provinzen. 


age ee gehen, wie die „Frank⸗ 
? er = „ furter Ztg.“ berichtet, in die Stehbierh 

1 Geeifenhagen, 25. September. Die Heine afekaniſche Orden finden keine Kier. 80 Wer 
1 Jährige Ella kommt am letzten Mittwoch freude⸗ weiß, was da noch werden mag 5 
ſtrahlend aus der Schule nach Haufe. „Para, — Mit „Virirbilderräthſein wird wieder 
ruft 7 DE Kintritt, ‚morgen haben wir deine in Zeitungen Unfug getrieben; man findet neben 
ER AR u 6! weshalb denn nicht? Zeichnun ſen die Frage: „Wer findet auf dem 
1 lla ee e , Papa: „Ab Bilde den Berggeiſt und bie Bergfee?“ oder — 
Ros r gon „Sie Haſen?“ Den vierzig erſten Leſern werden 
ferenz 4 — Ella; „Ja, oder jo ähnlich: aber herrliche Sachen zugeſichert, u. A. Kravatten⸗ 
von Soldaten war es etwas.“ — Und welche 


nadeln dem, der ie 9 kde allein findet; dem, 
Konferenz hatte Ella gemeint? Die General⸗Kon⸗ einen digen. ie g Mubet, außer der Nadel 
ferenz der Lehrer, welche am Donnerſtag voriger einen Ring. Die Gewinne) wurden allerdings 
Woche hier ſtattgefunden hat. 


. 75 17 lc auch danach. Bei den 
A ei ehördlichen Nachforſchungen hat ſich ergeben, 
100 e 9 1 57 ertönt daß die e die „Prämien“ bei einem 
iſt das Konkursverfahren eröffnet, Verwalter der e e We für fünfzig Pfennige 
Maſſe iſt Rechtsanwalt Bauck hierſelbſt. An⸗ das — 2 rate u 
meldefriſt: 15. November. „ Der Blick in die Ferne.) Die Geſchichte 
— Am Freitag Abend iſt Neuwarp von ſiſt eigentlich ſchon mehrere Wochen alt, aber der 
einer erheblichen Feuersbrunſt heimgeſucht. Der Hauptbetheiligte hatte ein begreifliches Intereſſe 
Wolf ſche Gaſthof daſelbſt (früher Börner) brannte daran, daß von der Sache nicht weiter geſprochen 
nebſt den Stallgebäuden nieder. werde, und ſeine Freunde, die Zeugen der Affaire 
— Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich am] waren, ſind ſammt und ſonders ſehr discrete Leute 
vergangenen Freitag Abend auf dem Bahnhoſe zu] — bis auf Einen, dem hats keine Ruhe gelaſſen, 
abes ereignet, wo ein auswärtiger Vieh⸗ſer mußte es endlich doch ausplaudern und iſt un⸗ 
händler, der nach Berlin Vieh verladen hatte! glücklicher Weiſe mit feiner „vertraulichen“ Mit⸗ 
und mitfahren wollte, vom Trittbrett fiel und von bheilung auf Einen gerathen, der eine noch größere 
dem Zuge überfahren wurde. Der Tod trat ſo⸗ Plaudertaiche war als er. So, und jetzt ſteht 
fort ein. die ganze Geſchichte da. — Es war etwa um die 
Zeit, als die letzten Experimente Krafft⸗Elbings 
in aller Leute Munde waren und ganz Wien von 
nichts Anderem ſprach, als von Hypnoſe, Suggeſtion, 
Magnetismus, Telepathie, Hell⸗ und Fernſehen. 
Da ſaß in der Villa des bekannten Wiener 
Advokaten Dr. S. in Neuwaldegg eine kleine, 
aber gewählte Geſellſchaft beiſammen, in Gr- 
wartung großer Dinge. Dr. S. hatte ſchon vor 
einigen Tagen verſprochen, ſeinen Gäſten ein 
junges Mädchen ſeiner Bekanntſchaft vorzuſtellen, 
welches bereits verblüffende Proben ſeiner ſomnam⸗ 
bulen Begabung gegeben hätte. Nun war das 
vielgerühmte Medium da und mit großer Span⸗ 
nung ſahen Alle, 


kommenden Wundern entgegen. Das Medium, 
ein ſchwächliches, bleichſüchtiges Fräulein von 
etwa achtzehn Jahren, nahm auf einem Stuhle 
Platz, Dr. S. trat vor ſie hin und machte die 
bekannten magnetiſchen Striche. Nach wenigen 
Selunden war ſie entſchlummert. Nun kamen die 
Proben. Die Zeiger einer Taſchenuhr werden 
verrückt, die Uhr dem Mädchen auf die Magen⸗ 
arube gelegt — ſie wußte genau zu jagen, welche 
Zeit die Zeiger wieſen. Sie ſah genau, wie viel 
und weſſen Photographien einer der Gäſte in 
ſeinem verſchloſſenen Medaillon hatte, fie wußte 
die diskreteſten Details aus dem Leben dieſes und 
ſenes der Anweſenden zu erzählen. Man wußte 
ſich vor Verwunderung nicht zu faſſen. „Darf 
ich auch eine Frage an das Medium richten?“ 
fragte eine Stimme im Hintergrunde. „Gewiß!“ 
Der Frager trat vor. 
eines Borſenkomptoirs, und zugleich einer ſchönen 
jungen Frau, die damals grade zur Kur in 
Franzensbad war. „Können Sie mir ſagen,“ 
wandte er ſich an das Medium, was in dieſem 
Augenblick meine Frau macht?“ Der tieje Exuft, 
der auf den Geſichtern Aller gelagert war, machte 
einem ſpöttiſchen Lächeln Platz; eine heitere Be⸗ 
wegung ging durch die Geſellſchaft, denn man 
wußte, daß Herr B. wahnſinnig eiferſüchtig war, 
ſo ſehr er es auch zu verbergen ſuchte. — Pauſe. 
— „Ich ſehe ſie,“ begann das Medium mit leiſer 
Stimme. — „Was thut ſie?“ — „Sie ſitzt auf 
einem Fauteuil in ihrem Zimmer.“ — „Iſt fie 
allein?“ — „Nein, es iſt Jemand bei ihr.“ — 
Pauſe. — „Sie ſpricht zu ihm.“ — „Was ſagt 
ie?“ — „Du biſt ein lieber Kerl!“ — „Sooos“ 
— „Er liegt zu ihren Füßen — jetzt richtet er 
ſich auf . . er ſetzt ſich auf ihren Schooß ...“ 
Herrn B. ſtand der Angſtſchweiß auf der Stirn. 
Dr. S. trat vor und ſagte: „Ich werde das 
Medium wecken, ich weiß nicht, ob es ihr nicht 
ſchadet, jo lange ...“ — „Nein, nein!“ keuchte 
Herr B., „nur noch einen Augenblick...“ Den 
anderen Gaäſten begann es unheimlich zu werden. 
— „Weiter! Was jetzt?“ drängte Herr B. — 
„Sie ſtreichelt fein Haar — fie küßt ihn ..“ 
„Niederträchtige Lüge!“ donnerte Herr B. — 
„Ruhig! Ruhig!“ beſchwichtigten die Anderen. 
Das Medium fuhr fort: „+ - letzt greift fie in 


. ̃ ERETE PER BE 
Kunſt und Literatur. 


Moden⸗Zeitungen. Gegenüber der 
heutigen Fluth von Modenblättern ſteht wohl 
manche Leſerin rathlos vor der Frage: Welche 
Modenzeitung ſoll ich wählen? Die Antwort 
muß lauten: eine praktiſche und vernünftige! 
Praktiſch in Bezug auf die Auswahl der Toiletten; 
vernünftig — den Ausſchreitungen der Mode nicht 
das Wort redend. Wir wüßten kein Blatt das 
dieſen Anforderungen beſſer entſpräche, als die in 
Berlin herausgegebene „Modenwelt“ (gegründet 
1865), welche ſeit der neuerdings erfolgten Ver⸗ 
mehrung ihres Inhalts in 14täglichen Nummern 
von je 12 Seiten erſcheint, an Reichhaltigkeit 
von Toiletten und Handarbeiten alle ähnlichen 
Zeitſchriften hinter ſich laſſend. Die monatlich 
beigegebenen Moden⸗Panoramen mit jährlich gegen 
100 Figuren bringen die neueſten Toitetten in 
farbiger Darſtellung. In den neu cingeführten 
Rubriken: „Für's Haus“ und „Gärtnerei“ findet 
die Leſerin eine Fülle von Belehrung und An⸗ 
regung. Der Preis beträgt 1 Mark 25 Pfennig 
viertelfährlich bei allen Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten. \ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 26. September. Die Zeiten ſind 
ſchlecht. Handel und Wandel ſind nur ſchwach 
belebt. Die Hotels klagen, die großen Geſchäfte 
klagen und die Theater klagen. Der Gradmeſſer 
des geſchäſtlichen Lebens, die großen Verkehrs⸗ 
inſtitute, zeigen durchweg eine verringerte Be⸗ 
nutzung. Aber den ſtärkſten Beweis dafür, daß 
die Zeit aus der Art geſchlagen, erlebte 
doch ein Fremder, der dieſer Tage voller 
Enttäuſchung Berlin a hat, nachdem feine 
emſigſten Verſuche, für die von ihm vertretene 
Sache Anklang zu finden, vergeblich geweſen. Er 
kam aus Paris und war Vollblutfranzoſe. Was 
er zu vergeben hatte, war ein General-Konſulat. 
Nicht von einem Lande, das im Monde liegt, 
oder auf der Karte ſchwer auffindbar iſt, ſondern 
ein echtes General⸗Konſulat, von einer Republik, 


ihm ein Stück Zucker .. er leckt ihr die Hände 
... — „Boxll!:“ platzte B. heraus, und 
ſchallendes Gelachter ertonte ringsum. Die 
Somnambule erwachte. Herr B. ſchlich zur Seite 
und wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn. 
Jym war auf einmal wunderbar leicht zu Muthe. 
— Aber weiß der Teufel, wie es kommt, an der⸗ 
artigen Experimenten hat er ſeither den Geſchmack 
verloren und bei den weiteren Séancen in der 
Villa S. glänzt er durch ſeine Abweſenheit. 

— Ein Betrug mit komiſchem Beigeſchmack 
wird ſeit einiger Zeit in der Umgegend von 
Brüſſel ſyſtematiſch betrieben. Ein elegant ge⸗ 
lleideter Herr, angeblich Vertreter eines großen, 
hauptſtädtiſchen Photographen, reiſt in den Dorfern 
und Städtchen der Provinz herum und fordert 
unter Vorzeigung eines aus ſehr hübſchen Photo⸗ 
graphien zuſammengeſtellten Albums die Leute auf, 
ſich photographiren zu laſſen. Da der Preis ſehr 
mäßig iſt, ſo ſind die meiſten damit einverſtanden 
und unterſchreiben auch die Bedingungen, wonach 
ſie ſich verpflichten, die Hälfte des Preiſes bei Er⸗ 
theilung des Auftrages, ein Viertel bei der Auf⸗ 
nahme und ein Viertel bei Empfang der Photo- 
graphien zu bezahlen. Der Betrüger nimmt alſo 
die Hälſte des Preiſes in Empfang, kommt auch 


Apparate, läßt ſich nach einer ſcheinbaren Auf- 
die von den europäiſchen Mächten anerkannt ift, nahme das folgende Viertel ausbezahlen und ent⸗ 
mehr als eine Million Einwohner zählt, und in fernt ſich, nach drei Tagen ein Probebild ver⸗ 
einem Erdtheil liegt, der jetzt exit der Zivilifation) ſprechend, auf Nimmerwiederſehen. Einer von den 


Die Beſtallung ſollte Betrügern — es operiren gleichzeitig ein halbes September-Oftober 15,80 G. 16,00 B. — 


Etwa 10000 7 Franks oui 


„ Gläubige wie Skeptiker, - ven | 160,00 


Es war Herr B., Inhaber © 


die Schale, die auf dem Tiſche ſteht ... fie giebt e 


Dutzend ſolcher „Photographen“ in der Provinz 


fieiel — beſaß ſogar dieſer Tage die Frechheit, den 
„Reichs⸗[ Kommandanten einer Gendarmeriekaſerne um Er⸗Getreidemarkt. 


laubniß zu bitten, deſſen Leute af e zu 
dürfen. Nachdem er die Exlaubniß zur Auf⸗ 


1 


nahme eines Gruppenbildes erhalten, ließ er alle per Oktober 


Gendarmen den Vertrag unterzeichnen und ent⸗ 
fernte ſich mit einem ganz netten Sümmchen. 
Nicht zufrieden damit, kam er an dem für die 
Aufnahme beſtimmten Tage mit ſeinem Apparat, 
kaſſirte zunächſt das folgende Viertel ein, ließ die 
in Parade⸗Uniform erſchienenen Gendarmen eine 
Gruppe bilden und erklärte, nachdem er ſein Ma⸗ 
növer ausgeführt, daß die Aufnahme ausgezeichnet 
gelungen ſei. Die Gendarmen warten noch immer 
auf ihr Gruppenbild. 

Schneidemühl, 24. September. Unver⸗ 
antwortlicher Leichtſinn hätte uns geſtern bald 
einen neuen Unglücksbrunnen geſchaffen. Der 
hieſige Brunnenmacher N., welcher an der Fertig⸗ 
ſtellung eines arteſiſchen Brunnens in der 
Jaſtrowerſtraße arbeitet, hatte, obwohl ihm dies 
von Herrn Beyer ausdrücklich verboten war, ein 
Rohr herausgezogen, in Folge deſſen erdhaltiges 
Waſſer, wie beim Unglücksbrunnen, aus der Erde 
drang. In einer ſofort einberufenen außerordent⸗ 
lichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten wurde beſchloſſen, dem unbeſonnenen 
Handwerker ſofort die Arbeit zu entziehen. Das 
Verfahren zur Klärung der Quelle des Unglücks⸗ 
brunnens iſt Herrn Beyer vollſtändig gelungen. 
Das Waſſer führt heute nur noch etwa / Prozent 
erdiger Beſtandtheile mit ſich, welche nach und 
nach ganz verſchwinden werden. Man beabſichtigt, 
falls ſich das Waſſer als trinkbar erweiſt, die 
unerſchöpfliche Quelle, welche bekanntlich über 1 
Meter über die Erdoberfläche emporgeſchleudert 
wird, in einem großen Baſſin zu ſammeln und 
eine Waſſerleitung anzulegen. 

Trier, 25. September. Beim Neubau der 
Kirche in Uchtelfangen ſtürzte; das Chorgewölbe 
zuſammen und tödtete zwei Arbeiter. 

Zweibrücken, 25. September. Im Dorfe 
Breitfurt wurde in der letzten Nacht der 22jährige 
Heinrich Weinmann erſtochen. Die Urſache lag 
in einem Streit wegen eines Frauenzimmers. 
Der Mörder wurde bereits verhaftet. > 

Laibach, 25. September. Durch den in 
Folge eines Wolkenbruchs angeſchwollenen Feiſtritz⸗ 
bach wurden im Kurorte Stein zwei Brücken 
fortgeriſſen und die Kuranlagen erheblich beſchädigt. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 26. September. 

Wetter: Etwas wolkig. Temperatur — 16 
Grad Reaumur. — Barometer 763 Millimeter. — 
Wind: NNW. 

Weizen höher, per 1000 Kilo aramm 
loko 140,00 - 144,00, per September⸗ Oktober 
145,00 B. u. G., per Oktober⸗November 144,50 
bis 146,00 bez., per November « Dezember 147,00 
bis 148,00 bez., per Dezember —,—, per April⸗ 
Mai 155,00 bez. N 

Roggen höher, per 1000. Kilogramm loko 
121,00—125,00, per September Oktober 124,50 
B. u. G., per Oktober ⸗ November 124,00 bis 
125,00 bez. Zu. G., per November Dezember 
126,00 — 127,00 bez., per Dezember —.—, per 
April⸗Mai 133,00 — 133,50 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko pomm. 
135,00 145,00, Märker 135,00 160,00 

Hafer per 1000 Kilogramm 


Hafer per September⸗Oktober 160,75 per 
Mai 1894 148,50 Mark. 

Mais per September⸗Oktober 110,75 Mark, 
per November⸗Dezember 112,50 Mark. 

Rüb ol per September⸗Oktober 48,00 Mark 
per April⸗Mai 48,80 Mark 


Berlin, 26. September. Schluf, tourſe. 


Preuß. Conſols 4% 100,30 Amſterdam kurz 168,50 
do. do 3% 959,70 Paris kurz 80.60 
Deutſche Reichsanl. 3% 85,25 Belgien kurz 80, 


„5 
Bredower Cement⸗Fabrik 80,00 


Pomm. Pfandbriefe 3% 97,00 
5 Neu Dampfer⸗Compagnie 


Italieniſche Rente 85,90 
do. 3%Cifend.-Oblig. 52,75 


(Stettin) 0,00 
Ungar, Goldrente 93,70 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Numän. 1881er amort. Didier 7,00 
Rente ‚99 „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Tab-⸗Rente 75,75 Produkte 98,10 
Griechiſche 5% Goldrente 38,10 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bauk 
Ruſſ. Boden⸗Exedit 4% 101,50 | b. 1900 unk. 102,80 
do. ae von 1836 93,00 | Anatol. 5%, gar.» Cen 
De E 61,90 | Pr.⸗Obl. 55 60 
eſterr. Banknoten 161,45 N 
Ruf. Banknoten Saffa 211 Ultimo-tourſe: 
d Ultimo 211,75 Disconto-Commandit 


91010 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 132, 
Oeſter r Eau 95 
Dyna site Truſt 12 ‚so 
Bock mer Gußſtahlſabrit u 


o. do 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft 4100) 4 0% 105,25 
do, 1100 4% 10220 


do, (100) 4% 101,00 
P. Hyp.⸗A.⸗B. 400 4% Laure hütte 2 
V. VI. Emijfion 112,50 Pos u 


vener 1 135, 

t i ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 114 90 
tett. Bulc.⸗Act. Littr, B. 107,90 85 Union Fier. 6% 57.00 
Oſtpreuß. Südbahn 70,0 
R 1 

a 


. m- Alt. à 1000 W. 133,76 69,20 

= 80% Prioritäten ‚183,76 Mainzerbahn 107,90 

Petersburg kurz 410,0 Norddeutſcher Lloyd 117,10 

London kurz 2083 Lombarden 42.35 
208 36 | wranzoſen x 


London la ig 


Tendenz: behauptet. 


Hamburg, 25. September, Nachmittags 3 
Ubr). Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per September 80,75, per De⸗ 
aht 78,75, per März 76,50, per Mai 75,25. 

ubig. 

Hamburg, 25. September, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
virben-Kobzuder 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Ufance frei an Bord Hamburg 
per September 15,02½᷑, per Oktober 14,30, 
ver Dezember 14,15, per März 14,40. — 


Stetig. . 
Bremen, 25. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 


155,00 bis 


N 


Wetter: Bewölkt. 
Amſterdam, 25. September, Nachmittage 

1 | Weizen auf Termin 
träge, per November 161, per März 177. Rogge 
loko geſchäftslos, do. auf Termine wenig verändern, 
t 117, per März 116. Rüböı 
loko 24,50, per Oktober —,—, per Herbſt 23,50, 
per Mai 1894 24,75. 

Anfterdam, 25. September. 
Kaffee good ordinary 51,50. 

Amſterdam, 25. September. 
zinn 53,50. } 

Antwerpen, 25. September. Getreide» 
markt. Weizen flau. — Roggen ruhig. 
— Hafer feſt. — Gerſte feit. 

Antwerpen, 25. September, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 
11,50 bez. u. B., per September 11,37 B., per 
Oktober⸗Dezember 11,62 B., per Januar⸗April 
11,75 B. Ruhig. 

Paris, 25. September, Nachm. Ge 
treidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
beh., per September 20,70, per Oltober 20,90, 
per November⸗Februar 21,60, per Januar⸗April 
22,10. Roggen beh., per September 14,10, 
per Januar April 15,30. Mehl beh., per 
September 44,40, per Oktober 44,90, per No⸗ 
vember⸗Februar 46,10, per Januar⸗April 47,10. 
Rüböl ruh., per September 54,75, per Oktober 
54,75, per November⸗Dezember 55,25, per Januar⸗ 
April 56,25. Spiritus ruh., per September 
40,25, per Oktober 40,50, per November⸗De⸗ 
zember 40,25, per Januar⸗April 40,75. 
Wetter: Schön. 

Paris, 25. September, Nachmittags. Roh ⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88% loto 38,75 
bis 39,00. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 
100 Kilogramm per September 40,25, per Okto⸗ 
ber 40,50, per Oktober⸗Januar 40,602 ½, per 
Januar⸗April 41,25. 1 

Havre, 25. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann. 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Sautos 
per September 99,25, per Dezember 98,25, per 
März 96,00. Behauptet. 

London, 25. September, 4 Uhr 20 Minnten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engl. Weizen Sh. höher, fremder ſtelig. 
Gerſte, Hafer und Mais ſtetig, Mehl ruhig, ok⸗ 
dinäre ca. / Sh. niedriger. Schwimmendes Ge 


treide ruhig. W 
er Küſte! 


Java ⸗ 


Banca⸗ 


London, 25. September. 
an — Wetter: Kalt, be 
wölkt. 8 

London, 25. September. Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 42 Kir. 12 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 80 uſtr. — Sh. — d. Zink 
17 uſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 9 Iſtr. 17 Sh. 6 d. 
Roheiſen. Mixed numbers warrants 42 Sh. 
7d. 

London, 25. September. 96 prozent. Java» 
zucker lolo 17,00, ſtetig. — Rübenroh⸗ 
zucker loko 15,00, feſt. — Centrifugal⸗ 
Cuba ——. 

Glasgow, 25. September, Nachmittags. 
Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
warrants 42 Sh. 6½ d. 

Newyork, 25. September. (Anfangskourſe.) 


Petroleum. Pipe line certificates per Ok⸗ 
tober —.—. Weizen per Dezember 76,00. 


Paris, 25. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 


„O0. - } Kourſe.) Feſt. 
Rü böl ohne Handel. o g 33 Kl. . Kours v. 23, 
Spiritus unverändert, per 100 Liter à 3, qmortiſirb. Rente 85, er 
100 Prozent loko 70er 33,5 bez, per September A . 8.277½/ 28.25 
70 51,5 nom, per September Oktober cer una Wald 3 
31,5 nom, per . 70er 30,7 bez. Il“ Orlen u 68,25 68.25 
Petroleum ohne Haudel. 4% Ruſſen de 1889 9925 | 99,30 
Regulirungspreiſe: Weizen 145,00, 405 unifiz. Egypterr 8 102.75 
Roggen 124,50, 70er Spiritus 31,5. 4% Spanier äußere Anleihe ... 64,12 64,37 
Angemeldet: Nichts. Beer 3 I Zn 890 
8 ürkiſche Looſ 5 30 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 461,00 | 452,00 
ge ve eee e e San 
. „00 e 523, 23,75 
149,50 Mark per November⸗Dezember 152,00 Mark] Banque ottomane 579,00 | 579,00 
per Dei 1894 162,25 Mark. m de Paris. LI... ae = 
e oggen per September⸗Oktober 129,00 „, „Feompte....cuc.e.: ee 175 
bis 130,00 Mark, per November Dezember 132,25 Cree her 0 
8 Int “76 2 Or 554 ” 0 
Mark, per Mai 1894 138,25 Mark. Meridional⸗Aktien 08 


B. de F 


D 378,00 


Wechſel auf London kurz 25,19%, 25,22 
Cheque auf Londoen 25,21½ 25,21 
Wechſel Amſterdam ... 207,06 207,23 

„ Wien n, 19825 | 198,50 

2% Maze: 414,00 414 75 
Comptoir d' Escompte, neue ...| —.— —.— 
Robinſon⸗Aktie n —.— —,.— 
Vortugieſen: a. nee: 21,31 21,81 
Bo, Rufen ER RT | 81,10 81,20 
Brivasdistont vaceeeeccuereen. 27⁰ 2 / 


0 ee 


Waſſerſtand. f 


Stettin, 26. September. Im Hafen + 1 Zu 
4 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 2 Joll 
— 5,40 Meter. g 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kiſſingen, 26. September. Das Gerücht, 
nach welchem der Kaiſer mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck zuſammentreffen werde, tritt wieder aufs 
neue und beſtimmter auf. Durch die ungünſtige 


Witterung leidet Fürſt Bismarck, weil er weder 


ſpazieren gehen noch Ausfahrten machen kann. 

Wien, 26. September. Wie die „Polit. 
Korreſp. meldet, wird der deutſche Kaiſer ſich auf 
der Elenthier⸗Jagd in Schweden nur einen Tag 
aufhalten und ſich am 30. September von Karls⸗ 
krona direlt über Pillau nach Rominten begeben, 
um dort der Einweihung der neuen Kirche beizu⸗ 


wohnen. 


Peſt, 26. September. Dem Börſenvorſtande 
ging ein Schreiben zu, in welchem damit ge⸗ 


droht wird, daß die Börſe in die Luft geſprengt 


werden ſoll. 
Paris, 26. September. Der Direktor des 
„Temps“ und Vorſitzender des Preß⸗Syndikats 


Cebrard erhielt aus Moskau ein Telegramm mit 
der Bitte, der Pariſer Preſſe den Dank für die 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. a Organiſation der Empfangsfeierlichleiten ;elegent- 
7 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Loko 4,35 B. Baum⸗ 
wolle ſchwach. 

Peſt, 25. September, Vorm. 11 Uhr. Bro» 
duktenmarkt. Weizen loke feſt, 


— 


7,85 B. Hafer per Herbſt 6,84 G., 6,85 B., 
GE hsjabr 6,88 G., 6,89 B. Mais per 


Auguſt⸗September 5,00 G., 5,03 B., per 
Juni (1894) 5,00 G., 5,02 8 


\ 


1 1 * Nee 99 


lich des Beſuchs des ruſſiſchen Geſchwaders in 
Frankreich auszudrücken. 


Trotz aller u ſtrengungen der Ausſtändiſchen 


loke per iſt die Arbeit in Anzin wieder aufgenommen 
am folgenden Tage mit einem photographiſchen Herbſt 7,42 G., 7,43 B., per Frühjahr 7,84 G., worden. b 


Zwölf Schwadronen Dragoner ſind nach 


Mais Valenzimes abgerückt, weil dort Unruhen befürchtet 
. Kohlraps per werden. . ur 


